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Viehseuchenpolizeiliche Anordnung.
Auf Grund der §§ 18 flg. des Viehscuchengesetzesvom 26.

1909(Reichsgksetzbl. S . 519) wird hiermit folgendes bestimmt:
Nachdem die Maul- und Klauenseuche in der Gemeinde

20  Ma M erloschen ist , wird meine viehseuchenpolizeiliche Anordnung
^ ll1. Juli 1915 Kreisblatt Nr. 54 für die Gemeinde Meudt

'icht bg^ ben.
. . Diese Verordnung tritt sofort mit ihrer Veröffentlichung im

'th-r-«§izblatt in Kraft.
Westerburg, den 21. August 1915.

Der Karrdrat. Abicht.
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Viehseuchenpolizeiliche Anordnung.
Auf Grund der 88 18 flg. des Viehseuchengesetzes vom

6. 1909 (Reichsges.-Bl. Seite 519) wird hiermit folgendes
immt:

Nachdem die Maul- und Klauenseuche in der Gemeinde Halbs
»scheu ist, wird meine viebseuchenpolizeiliche Anordnung vom 1.

"ii 1915 KreiSbl. Nr. 54 für die Gemeinde Halbs aufgehoben.
Diese Verordnung tritt sofort mit ihrer Veröffentlichung im

iisdlatt in Kraft.
„ Westerburg, den 21. August 1915J

toanti| 5704. Der Laudrat. Abicht.

le ) .

idung
cholu»
and S
ickite BN Id>
'S KaliiW
?alm

s vor

s und
!hlsbki

übert
ii5 z»

i«tv*

■ ®ert£H Bürgermeister der Gemeinden in welchen Rind-
ito iverficherungen bestehen die der Kreisrückversicherung angeboren

Kn an die rechtzeitige Vornahme der Quartalsabschätzung und
Einsendung der Bescheinigung§ 56 Abs. 2 des Statuts er¬litt. ,

Westerburg, 19. August 1915.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses

de» Kreises Westerburg.
Betr.: Ausführung zur Gerstenverordnung.

2)if Verordnung des Bundesrats über den Verkehr mit Gerste
Ballt" 28. Juni 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 384) spricht zwar die Be-

»g»ahme der gesamten Gerste zu Gunsten des Kommunalverban-
io dessen Bezirk sie gewachsen ist. aus, sie trifft aber Bestim¬

me« über die Verwendung vur für dir Hälfte der Gesamt-
dtr an Gerste.

Die eine Hälfte der Gerste(§ 6, Abs. 1) dürfen die Unter»
öwer landwirtschaftlicher Betriebe innerhalb ihres eigenen
Griebe« «ach ihrem Keliebe» verwenden, sie dürfen sie ver-
llttu, als Saatgut verwenden, zu Gerstenmehl, Graupen oder

- W für den eigenen Bedarf verarbeiten oder verarbeiten lassen,
miufe an Gerste aus dieser Hälfte sind ebenfalls zulässig, unter-

»«...tti !fn o6er bcn  Zeichen Beschrünkungeu, wie die Verkäufe auS der
Hälfte, d. h. die Unternehmer dürfen ihre Gerste nur liefernf (sofern sie sich nachweislich in den letzten zwei Jahren

Vmnüi .. m verkaufe von Soatgerste befaßt haben, § 7, Abs. 1 a),
?fla“ Betriebe mit Kontingent(8 20, Abs. 1) oder an d,e Zer-

k zur Beschaffung der Hceresverpflkgung(8 7, Abs. Id),
i !!* stud binnen drei Tagen nach Ab

* K»mma««lverba»d auzuzeigen(§ 7,  Abs . 3).
nW  * e QBbtte  Hälfte der Gerste(8 11, Abs. 1) habe» die Unter»

v ®er  landwirtschaftlicher Betriebe, soweit sie nicht in der nach-
Jtä  i »,r UMter  angegebenen Weise darüber verfügen, dem Kom-

ber« ^ verbände zur Verfügung zu halten. Ueber die Verwendung

dieser, vom Kommunalverband von de» Besitzern käuflich zu erwer¬
benden Gerste darf der Kommunalverband jedoch nicht nach ei¬
genem Ermessen verfügen, die Bestimmung über ihre Verwen¬
dung steht vielmehr ausschließlich der Reichsfuttermittelstelle zu
(8 20. Abs. 2).

Die Ablieferung dieser zweiten Hälfte ihrer Gerstenernte durch
die Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe an den Kommunal¬
verband steht gleich:

1. die Lieferung selbstgezogener Saatgerste für Saatzwecke, jedoch
nur sofern sich der Unternehmer nachweislich in den letzten
zwei Jahren mit dem Verkaufe von Saatgerste befaßt hat
(8 7. Abs. 1 a),

2. die Lieferungvon Gerste an Betriebe mit Kontingent(87, Abs. Id)
3. die Lieferung von Gerste auf Anweisung der Zentralstelle zur

Beschaffung der Heeresveipflegung(8 7, Abs. 1b).
Dev Abschluss solcher Geschäfte ist binnen drei Tagen

dem Kommnnalverbaud anzugeige« (§ 7, Abs. 3), der
tut  Entfernung ans seinem Bezirk seine Zustimmung ;n
geben hat, die unr ans wichtigen Grunde» versagt
,»erden darf (8 32 , Abs. S).

Zu anderen als den vorstehend unter 1—3 aufgeführten
Zwecken darf Gerste aus dem Kommunalverband nicht, also auch
nicht mit Zustimmung des Kommnnalverbandes oder von ihm selbst,
entfernt werden(8 22, Abs. 1), außer im Falle der Verbringung
innerhalb desselben landwirtschaftlichen Betriebes(§ 5).

AIS zulässigerweise aus dem Bezirke eines Kommunalverban¬
des entfernt und deshalb auf die Ablieferung dieser zweiten Hälfte
an die Reichsfuttermittelstelle anzurcchncn(8 24), können nur solche
Mengen Gerste gelten, bei denen folgende Bestimmungen beachtet sind:

Zu 1. Lieferung von Saalgerstv.
Die Reichsfuttermittelstelle kann den Nachweis, daß es sich

bei einem Verkauf von Saatgerste auch tatsächlich um Saatgerste
im Sinne des 8 7, Abs. 1 a handelt, ohne weiteres nur dann als
geführt ansehen, wenn die zu Saalzwecken verkaufte Gerste auS
einer Saalzuchtwirtschaft stammt, die von der zuständigen landwirt¬
schaftlichen Körperschaft(Landwirtschaftskammer usw.) als solche an¬
erkannt ist, oder deren Saaten von der Deutschen LandwirtfchaftS-
gesellfchaft oder der Ociginalsaatgutabteilung des Bundes der Land¬
wirte anerkannt sind. Das Verzeichnis dieser Saatzuchtwirtschaften
ist in der Sondernummer vom5.September 1914 des gemeinsamen
Tarif- und Verkehrsonzeigers für den Güter- und Tierverkehr abge-
dluckt; Sonderabdrücke dieses Verzeichnisses werden den Kommuaal-
verbänden von der Reichsfuttermittelstelle demnächst übersandt werden.

Die aus diesen eigentlichen Saatzuchtwirtschaften verkaufte
Saatgerste darf nur in plombierten Säcken abgegeben werden.

Wird bei einem Kommunaloerband der Verkauf von Gerste zu
Saatzwecken aus einem anderen landwirtschaftlichen Betriebe ange¬
meldet, so darf gemäß8 22, Abs. 2 die Zustimmung zur Entfer¬
nung aus dem Kommunalverband nur daun erteilt werden, wenn
der Nachweis, daß der Unternehmer des liefernden Betriebes sich in
den letzten zwei Jahren mit dem Verkauf von Saatgerste befaßt
hat, erbracht und die Gewähr für die Verwendung zu Saatzwecken
gegeben ist. Um die Einheitlichkeit in der Beurteilung dieser Fragen
zu wahren, ersuchen wir, bis auf weiteres in allen diesen Fällen
vor der Erteilung der Ausfuhrerlaubnis unter Einreichung des er¬
forderlichen BeweismaterialS die Zustimmung der Landesfuttermittel»
stelle(in Preußen des LandesawtS für Futtermittel) und, wo eine
Landesfuttermittelstellenicht besteht, der Reichsfuttermittelstelle
eiuzuholen.



Zu 2 Klefernng an Setrtelre « it Kontln- ent.
Die Bestimmung, welchen Gerste verarbeitenden Betriebe« ein

Kontingent zugewiesen werden soll, und die Bemessung der Höhe
dieses Kontingents ist Sache der Reichsfuttermittelstelle(8 20, Abs.
1). Diese wird — bei Brauereien und Brennereien voraussichtlich
unter Mithilfe der zuständigen Steuerbehörden— in allernächster
Zeit die Kontingente für alle Gerste verarbeitenden Betriebe fest-
stelle» und in Höhe des für diese Betriebe festgestellten Kontingents
Bezugsscheine auf den Inhaber lautend ausstellen. Als Gerste ver¬
arbeitende Betriebe im Sinne des § 20. Abs. 1 sind vom Beirat
der Reichsfuttermittelstelle. Abteilung für Gerste, anerkannt worden:
Brauereien, Brennereien, Preßhefefabrikation. Graupenmühlen, Malz¬
kaffeefabriken, Malzextroktfabriken und Mummebrauereien. Die
Abgabe von Gerste für Betriebe mit Kontingent ist nur
gegen Auahandignng einer der Menge der gelieferte«
Gerste entsprechende» Dahl »an Bezugsscheine» zulässig.
Diese Bezugsscheine sind bei der Anmeldung des Geschäft« (8 7,
Abs. 2) dem Kommunalverband vorzulegen, der sie als Belag
zurückbehält. Wird nur ein Teil der auf dem Bezugsschein ver¬
merkten Menge geliefert, so ist der Teilbetrag auf dem Bezugsscheine
abzuschreiben und eine beglaubigte Abschrift zurückzubehalten. Diese
Abschriften sind ebenso wie die in Urschrift eiubehaltenen Bezugs¬
scheine von den Kommunalverbändenaufzubewahren und bei der
Abrechnung über die Ablieferung der Hälfte ihrer Gesamternte als
Belag über die betreffende Verwendung der Gerste einzureicheu.

Nur soweit solche Bezugsscheine seinerzeit bei der Abrechnung
vorgelegt werden, kann eine Anrechnung auf die von dem Kommunal-
verband abzuliefernde Gerstenmenge erfolgen.

Zu 3- Lieferung anf Anweisung der Zentralstelle
zur Keschassnrrg der Heere-nrrpsieguug.

Der Zentralstelle zur Beschaffung der Heeresverpflegung, Ber¬
lin, Abgeordnetenhaus, liegt die Ausführung der von der Reichs¬
futtermittelstelle festgesetzte» Verteilung der verfügbaren Gerste an
die Heeresverwaltung, die Marineverwaltungund die Kommunal-
vcrbände ob (8 20, Abs. 2b). In allen Angelegenheiten, die sich
auf die sich hiernach ergehende Ablieferung von Gerste durch den
Kowmunalverband beziehen, haben die Kommunalverbände, soweit
nicht durch die Landesfuttermittelstelle anders bestimmt siud, unmit¬
telbar mit der Zentralstelle zu verkehren.

Der Zeitpunkt der Abforderung(8 23, Abs. 1) der von den
Besitzern von Gerste abzuliefcruden Hälfte ihrer Ernte wird späterer
Bestimmung Vorbehalten. Da aber schon setzt Anträge auf baldige
Abnahme von Gerste von Landwirten an die Kommunalverbändc
und die Reichsfuttermittelstelle gestellt worden sind, so werden die
Kommunalverbände hiermit ermächtigt, die ihnen zunächst angebo¬
tenen Gersteomengen der Zentralstelle zur Beschaffung der Heeres-
verpstegung anzustellen, die diese Mengen der Heeresverwaltung oder
Stadtverwaltungen als Ersatz für Hafer zum Erwerb überweisen
und den Kommunalverbänden Verladeauftrag erteilen wird.

Die Ablieferung dieser Mengen hat nach den Bestimmungen
der Zentralstelle zu erfolgen.

Anträgen auf anderweite Verweuduug der Gerste kann, bevor
sich nicht der Ausfall der gesamten inländischen Ernte vollkommen
übersehen läßt, nicht stattgegeben. insbesondere auch Anträgen auf
Ileberweisung zur Verwendung der Gerste als Biehfutter nicht
Folge gegeben werden; vielmehr werden die Uiehbesihrr
sich zunächst mit der ihnen zur Verwendung belassenen
Hälfte ihrer Gerste behelfe» müssen.

Kerli» W. 8» den6 August 1915.
_ ReichefnttermittetsteUe. Scharmer.

Bekanntmachung
über die Aufhebung des Verbots der Kaufverträge über Brotgetreide,

Gerste und Hafer. Vom 23. Juli 1915.
Auf Grund von8 4 Abs. 2 der Verordnung über das Verbot

des Vorverkaufs der Ernte des Jahres 1915 und des Vorverkaufs
von Zucker vom 17. Juni 1915(Reigs-Gesttzbl. S . 341) bestimme ich:

Verkäufe über Roggen, Weizen, Spelz. (Dinkel, Fesen), Ewer,
Einkorn. Hafer, Gerste, allein oder mit anderem Getreide gemischt,
ferner Mischfrucht worin sich Hafer befindet, aus der inländischen
Ernte des Jahres 1915 dürfen vom Tage der Verkündung dieser
Bekanntmachung an abgeschlossen werden. — Soweit zu solchen
Verkäufen nach den Vorschriften der Verordnung über den Verkehr
mit Brotgetreide und Mehl aus dem Erntejahr 1915 vom 28.
Juni 1915 (Reichsgesetzbl. S . 363), der Verordnung über den Ver¬
kehr mit Gerste aus dem Erntejahr 1915 vom 28. Juni 1915
(Reichsgesetzbl. S . 384) und der Verordnung über die Regelung
des Verkehrs mit Hafer vom 28. Juni 1915 (Reichsgesetzbl. S.
393) die Genehmigung bcS Kommunalverbandeserforderlich ist,
behält es hierbei sein Bewenden.

Kerlin, den 23. Juli 1915.
_ Der Reichskanzler, v. Bethmana-Hollweg.

Unter dem Viehbestände des Oswald Schwarz in Arborn
und der Frau Wilh. Groos Witwe in Rothenbach ist die Maul-
und Klauenseuche amtlich sestgestellt worden.

Die erforderlichen Schutz- und Sperrmaßregeln sind äuge-
ordnet.

DiUenburg, den 21. August 1915. Der Knndrat.

Bekanntmachung
über die Höchstpreise für Hafer. Vom 22. Juli 1915. ,dspäte
Der Bundesrat hat auf Grund des 8 5 des Gesetzes, 5,

treffend Höchstpreise, vom4. August 1914 in der Fassung vomMttstniwer
landee
nur fü

Dezember 1914 (Reichs-GesetzblattS . 516) folgende Bekâ tz/
machung erlassen:

Der Preis für die Tonne inländischen HaferSa«S der Grnt
1915 darf beim Verkauf durch den Erzeuger., dreihhuudert SR«, k». ®e
nicht übersteigen. * Hülste

§ 2. »alvcrbi
Die Höchpreise erhöhen sich für die in der Zeit biS zum\ iM- ®

Oktober 1915 gelieferten Mengen um fünf Mark für die Tonn ^
— Von diesem Zeitpunkt ab gelten die Höchstpreise des § 1 uir'f” en 1
verändert. iührun

§ 3. SO M-
Die Höchstpreise gelten für Lieferung ohne Sack. Für l,i[ ‘

weise Ueberlaffung der Säcke darf eine Sackleihgebühr bis zu ei« ^ M.
Mark für die Tonne berechnet werden. Werde« die Säcke ntz igebev.
binnen einem Monat nach der Lieferung zurückgegeben, so darf! Ikl Lei
Leihegebühr dann um fünfundzwanzig Pfennig für die 8B01
bis zum Höchstbelroge von zwei Mark erhöht werden. SBerbe«k
Säcke mitoerkauft, so darf der Preis für den Sack nicht mehr«l^ »nd
achtzig Pfennig und für den Sack, der fünfundsiebzig Kilogrin
oder mehr hält, nicht mehr als eine Mark zwanzig PfennigI Be
tragen. Der Reichskanzler kann die Sackleihgebühr und denS«l^ mo
preis änderu. Bei Verkauf von Säcke« darf der Unterschied zwischi-2 Die
dem Verkaufs- und dem Rückkaufspreise den Sack der Sackleihz tmeS
bühr nicht übersteigen. — Die Höchstpreise gelten für Barzahlo, >&cr  Ji
bei Empfang; wird der Kaufpreis gestundet, so dürfe« biS zup "doong
vom Hundert Jahreszinsen über Reichsbankdiskonthinzugeschlag, Wung
werden. — Die Höchstpreise schließen die Beförderungskosten,! «£ rl
die der Verkäufer vertraglich übernommen hat. Der Verläuft ™e'
hat auf jeden Fall die Kosten der Beförderung biS zur Verlad Dan«
stelle des Ortes, von dem die Ware mit der Bahn oder zu Wch 3-
versandt wird, sowie die Kosten des Einladens daselbst zu trag!«

§ 4.
Für die beim Weiterverkäufe deS Hafers zulässigen Znschli

gilt der 8 20 der Verordnung über die Regelung des Berkch

b)

mit Hafer vom 28. Juni 1915 (Reichs-Gcsetzbl. S . 393).
8 5.

Für Verkäufe von Hafer aus der Ernte 1915, die vor
23. Juli 1915 obgeschloffcu werden, gelten die Vorschriften
Bekanntmachung.

8 6.
Die Vorschriften dieser Bekanntmachung gelten nicht bei

käufern:
a) von Saathafer aus landwirtschaftlichen Betrieben, die sit

den letzten zwei Jahren nachweislich mit dem Verkaufe
Saathafer befaßt haben;
von Hafer der durch die Kommunalverbände nach8 10
Verordnung über die Regelung des Verkehrs mit Hafer vl
28. Juni 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 393) abgegeben
sowie bei Weiterverkäufen dieses Hafers;

e) von Hafer der auf Grund eines Erlaubnisscheines, die
Reichsfuttermittelstelle in den Fällen deS 8 4 Nr. 1 b,
und e der Verordnung über die Errichtung einer ReicbSsttti
mittelstelle vom 23. Juli 1915 (Reichs-Resetzbl. S . 4F
erteilt hat, freihändig erworben wird.

8 7.
Diese Bekanntmachung tritt mit dem Tage der Verkünd»!

in Kraft und an Stelle der Bekanntmachung über die Höchstpw
für Hafer vom 13. Februar 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 89).
Bundesrat bestimmt den Zeitpunkt des Außerkrafttretens.

Kerlin, den 23. Juli 1915.
Der Reichskanzler: von Bethmann HollM
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Ausführungsbestimmungen A

zur BnndeSratsverordnung vom 28. Juni 1915 über den Vem^ _
mit Gerste aus dem Erntejahr 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 8w 1
I. Kommunalverbände sind die Land, und Stadtkreise; zustäB

Behörden (88  3 . 4. 10. 13, 38, 39) sind die Landräte.(Ober-- $28
männer), in den Stadtkreisen die Gemeindevorstände; höhere» t-Jnßjt
waltunasbehörden sind die Regierungspräsidenten, für Berlinwtii|ejn <
Oberpräfident. . Die

II. Zu 8 1 . Die Verordnung bezieht sich nur auf reine ®e*2'Ularein
(Winter- und Sommergerste). Für Mengkorn und Mischst^
worin sich außer Gerste auch Hafer befindet, gilt die Verordn» ’
über den Verkehr mit Hafer (Reichs-Gesetzbl. S . 393). ^ |
Mengkorn, das außer Gerste Brotgetreide enthält, gilt die Veröl
nuug über den Verkehr mit Brotgetreide(Reichs-Gesetzbl. S . ^ ^
- Zu 88 6, 7. Die Hälfte der geernteten Menge kann von'
Landwirten im eigenen Betriebe beliebig verwendet, also auch ,
füttert werden. Auch ist der Verkauf als Saatgerste oder an Dt:
triebe mit Kontingent sowie an die Zentralstelle für Beschaff»««! „ ^»en iz
Heeresverpflegung gemäß8 7 oder an den Kommunalvelbandv «er
vgl. zu 8 11) zulässig. Die andere Hälfte ist. soweit sie nicht» Alt,
mäß 8 7 verkauft oder gemäß8 6 Abs. 2 verarbeitet wird,



,AUnalverband abzuliefern(§ 11). BiS wann zu liefern ist,
915. ld später bestimmt werden. Für die nach§ 7 zugelassenen Ber-
setze? ie siebt die Festsetzung von Höchstpreisen nicht in Aussicht. Für
} vomi" Lieferung an den Kommunalverband wird ein Höchstpreis fest-

g3efflnJ ,» werden. — Zu § 11. Durch Abs. 8 werden die Kommunal-
'Me ermächtigt, in geeigneten Fällen, z. B. bei kleinen Besitzern,
.mir für den eigenen Bedarf angebaut haben, auf die Lieferung

der (Sn«verzichten. Sie werden hiervon aber nur Gebrauch machen
>rt 2j|! seit, wenn andere Betriebe ihres Bezirkes freiwillig mehr als

Hälfte ihrer Erzeugung abgegeben haben, da die von den Kom»
«Mrbänden abzulieferude Menge (§ 23 Abs. 1) unberührt

5 zuini iit- Durch Verzicht auf die Lieferung nach§ 11 Abs. 3 wird
ie Teel n̂teignungsbefugniS des Kommunalverbände gegenüber anderen
« 1 „ Ineben nicht erweitert. — Zu § 19. Wir verweisen auf die

isührungsanweisung vom 15. Juni Ie Ha. 3394 M f. ß.|V
50M d. I . und die Erlasse vom2. Juni IA Ile 3343 M. f.

Für hi 11770M. d. I . und 22. Juni IA Ile 3397 M. f. L./V.
8 zu ei» ^ M. d. I . BiS »um 1. August ist der Reichsfuttermittelstelle
äcke ati»geben, wie groß die Gerstenernte deS Bezirks zu schätzen ist.
) darfi Ikr Verpflichtung wird durch die Absendung der Kreislisten an
)ie W» steichSgelreidestelle genügt(zu vgl. Ausführungsanweisungvom
Verdea! 3ttl' *u § 17 bfr  Brotgetreidcordnung). Die Spalten für
mehra| liie sind, wie besonders bemerkt wird, in dieser Liste auszufüllen,

kilogre» Üc6er die Errichtung der Reichsfutterwittelstelle ergeht eine be-
fenniaI irre Verordnung. — Zu § 22. Um die Ueberwachung der aus
den6q> Kommunalverbände auSgeführten Mengen zu erleichtern, ist in

ed zwischi*2 Die Entfernung der Gerste an die Zustimmung des Kommunal-
Sacklch lindes gebunden. Die Zustimmung ist zu erteilen, sofern die
^arzahlü>ber Reichsfuttermittelstellefür die Ueberwachung erlassenen
iS zu zu«dnungen befolgt sind und sonst keine wichtigen Gründe für die
lgeschlag!i!°»ung vorliegen.
-oste« ,j K-rti «. den9. Juli 1915.
Verkäafl9 « Minister Der Minister für Kaud-
VrM lZandel und Gewerbe . Wirtschaft. Domäne» «.Forste»

zu Wesi3. V. : Dr. Göppert. I . A. : Graf v. Keyserlings.
u trag» Der Minister de« Inner «. I . A. : Freund
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Der Reichskanzler.
I . A. : Richter.

lischfroM Frankfurt a. M., den 11. August 1915.ierordoo«
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XVIII. Armeekorps. Stell». Generalkommando
Der Kommandierende General:

Freiherr von Gall, General der Infanterie.
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Bekanntmachung.
betr. den Handel mit Mehl. Vom 27. Juli 1915.

Auf Grund von § 67 der Verordnug des Bundesrats über
Verkehr mit Brodgetreide und Mehl aus dem Erntejahr 1915

-Gesetzbl. S . 363) bestimme ich folgendes:
Artikell

Mehl darf ohne Genehmigung der Reichsgetreidestelle weder
em Kommunalverbände noch von einem Änderen aus dem
eines Kommunalverbandes in den eines anderen abgegeben
— Mehl darf innerhalb'des Bezirkes eines Kommunal-

udeS ohne Genehmigung der Reichsgetreidestelle von dem
unalverbande oder einem andern nur nach Maßgabe der für

siommunalverband bestehenden Bestimmungen über die Ver¬
siegelung abgegeben werden. — Die Vorschriften der Ab-
1 und 2 gelten nicht für Mehl, das nach dem 31. Januar
aus dem Auslande eingesübrt ist, oder das aus Brodgetreide

Aen ist, da? nach dem 31. Januar 1915 aus dem Auslande
- Asbhrt ist.

Artikel 1l
>idjSfatWH"ter Vorräte im Sinne des 8 65 der Bundesratsverord-
"ss iS ^ über den Verkehr mit Brodgetreide und Mehl aus dem Ernte-

11915(Reichs-Gesctzbl. S . 363) sind nur solche Vorräte zu
ichen. die durch einen Kommunalverbaodan Händler, Verar-

er' ündo« ltr°ber Verbraucher seines Bezirks nach Maßgabe der für den
- . ».̂ ^ muaalverband bestehenden Bestimmungen über die BerbrauchS-

'"»g bereits abgegeben sind.
Artikel III

Diese Vorschriften treten mit dem Tage der Verkündung in

8<tr.: Beschlagnahme de» Knches: ..Hat Belgien sei»
Schicksal verschuldet?"

DaS von Professor Emil Waxweiler verfaßte, Im Verlag des
Instituts Orell Füßli in Zürich erschienene Buch: „Hat Bei¬
sein Schicksal verschuldet?" wird beschlagnahmt.

K-'i Polizeibehörden werden ersucht, die beschlagnahmten Ex-
t[atf  in Verwahrung zu nehmen.

vo« . Nachdem dir Maul- und Klauenseuche auch in den Gemeinden
auch? «»ach, Oberirsen, Rotzenroth und Steinebach erloschen ist, habe
r an^ ?»l dem heutigen Tage die aus Anlaß des Seuchenfalles ge-
iffatffl- '"Eilen Schutzmaßregeln wieder aufgehoben.

Krri« Attenkirchen ist somit wieder senchenfrei.
Attenkirchen, den 17. August 1915.

Der Kandrat.

Verordnung.
Betr. : Einkauf «ud Verkauf van Gegenstände » de»

Wochenmarktverkehrs.
Auf Grund des§ 9 des Geletzt über den Belagerungszustand

vom4. Juni 1851 bestimme ich für den Bezirk des 18. Armeekorps
mit Ausnahme des Befehlsbereichs der Festungen Mainzu. Coblenz:

1. Auf allen Wochcnmärkten(Markthallen) ist der Einkauf durch
Zwischenhändler erst von 10 Uhr Vormittags an erlaubt.

2. An Wochenmarkttagen ist außerhalb des Wochenmarkts der
Verkauf von Gegenständen des Wochenmarktverkehrs, die von
auswärts zum Marktorte gebracht werden, an Zwischenhänd¬
ler sowie der Ankauf durch Zwischenhändler bis zum Markt¬
schluffe verboten.

Hierunter fällt nicht die regelmäßige Lieferung- bestellter
Wochenmarktswaren an bestimmte Kunden in ihren Wohn¬
häusern durch Erzeuger und Kleinhändler.

3. Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Bestimmungen
werden gemäß§ 9 b des Gesetzes über deu Belagerungszustand
vom4. Juni 1851 mit Gefängnis bis zu 1 Jahr bestraft.
Frankfurt a. M . den 10. August 1915.
Stellv. Generalkommanda XVIII. Armeekarp«.

Der Kommandierende General:
Freiherr von Gall , General der Infanterie.

An die Herren Bürgermeister de» Kreise».
Auf die Ra. 62 des Kreisblatis veröffentlichte Bekanntmachung

des stclloertr. Generalkommandosvom 31. Juli 1915 betr. Be¬
schlagnahme, Meldepflicht und Ablieferung von fertigen, gebrauchten
und ungebrauchten Gegenständen aus Kupfer. Messtug und die hierzu
erlassenen in Ro. 67 deS KreisblattS veröffentlichten Ausführungs¬
bestimmungen weise ich hiermit besonders hin. Hiernach können bis
zum 25. September 1915 die beschlagnahmten Gegenstände und
auch andere von demselben Metall freiwillig bei ihnen abgegeben
werden. Sie haben die Gegenstände zu wiegen und in einem ein¬
bruchsicheren Raum sortiert nach Kupfer, Messing und Reinnickel
unterzubringen. Ueber die einzelnen abgelieferten Gegenstände ist
ein Lagerbuch zu führen. Dein Ablieferer ist eine Anerkenntnisbe¬
scheinigung auszustellen auf Grund deren ihm eine entsprechende
Vergütung von der Kreiskommuualkassezu Westerburg ausgezahlt
wird. Zu 1., 16. und 26. September sind die bei Ihnen ringe-
gangenen Metallmengen formularmäßig hie): anzuzeigen. Die Fristen
find auf alle Fälle einzuhalten. Fehlanzeige ist erforderlich. DaS
Lagerbuch ist zum letzten Termin mit einzusenden. Alle die, die
bis zum 25. September 1915 die in ihrem Besitz sich befindenden
Gegenstände noch nicht abgeliefert haben. wüffen bis zum 2. Okt.
d. I . diese bei ihnen nach Formular anmeldeo. Die vorläufig
erforderlichen Formulare werden Sie inzwischen erhalten haben.

Sie wollen dafür sorgen, daß die erlassenen Bestimmungen
zur Kenntnis der Ortseinwohner gelange».

Westerburg, den 23. August 1915.
Der Karfttzende de« Kreisausschnffes

de» Kreise» Westerburg.
Au die Herren Bürgermeister de« Kreise».

Nach8 6 Pos. d der BundeSratSverordnungbetr. Brodge«
treibe vom 28. Juni d. J8 . dürfen Unternehmer landw. Betriebe
aus ihren Vorräten das zur eigenen Herbst- und Frühjahrsbestel¬
lung erforderliche Saatgut verwenden. Znm Verkauf als Saat¬
getreide nach pos. d darf nur das zu Saatzwecken gezogene Ge¬
treide verwendet werden und sind nur solche Betriebe zu diesem
Verkaufe berechtigt, die nachweislich sich in den letzten zwei Jahren
mit dem Verkauf von Saatgetreide befaßt haben. Saatgetreide,
das nicht aus solchen Wirtschaften stammt, ist als gewöhnliches
Getreide zu behandeln. Saatgetreide ist in erster Linie nur an
landwirtschl. Unternehmer zu verkaufen, an Gesellschaften und Händler
nur dann, wenn die Weitergabe zu Saatzwccken verbürgt ist. Zu¬
widerhandlungen auch faßrlässtge, sind strafbar (§ 9 Nr. 1)
ebenso die Verwendung von zur Aussaat erworbenem Saatgetreide
zu anderen Zwecken ohne diesseitige Genehmigung(§ 9 Pos. 4 §
37). Alle Kaatverkänfe sind vom Veräußerer bei Strafe (8 9
Pos. 5) binnen3 Tagen hierher anzuzeigen unter Angabe des Da¬
tums, der Getreideart und des Empfängers.

Lassen Sie vorstehendes wiederholt ortsüblich bekannt machen.
Westerburg, den 24. August 1915. Der Kandrat.
An die Herren Bürgermeister de» Kreise».

Auf verschiedene Anfragen teile ich mit, daß durch den Nas-
sauischen Saatbauverein(Geschäftsstelle Idstein im TaunuS, Fern¬
sprecher No. 24) gutes Saatgut bis auf weiteres bezogen werde«
kann. Tie Preisliste befindet sich im Inseratenteil von No. 33
der LandwirtschaftlichenZeitschrift.

Westerburg, den 24. August 1915.
Der Uorsttzendr de« Kreisansschusse»

de» Kreises We sterburg._
Zum Schutze gegen Maul- und Klauenseuche sind die am

Montag den 23. d. Mts. in Herborn und am 26. d. Mts. in
Haiger stattfindenden Viehmärkte verboten.

Dillenburg, den 20. August 1915. Der Landrat.



Oeffentlicher Wetterdienst
DieuftsteUe Meitburg Eaudwirtschaftsfchule).

Wetterausfichten für Mittwoch, den 25. August.
Meist heiter, nur strichweise leichte Regenfälle, kühl.

Nachlaß-Versteigerung.
Die von dem verstorbenen Herue« Gustav Ferger dahier

hinterlassenen Grundstücke, bestehend aus einem Wohnhaus«
und mehreren Ländereien in einer Gesamtgröße von 5,594
Ar sollen am

Mittwoch, de« 25. d. Mts .,
abends 9 Uhr,

im Gasthof Küchler Hierselbst vorerst im einzelnen, später im
ganzen veräußert werden.

Kauflustige werden mit dem Bemerken hierdurch eingeladen,
daß Zuschlagserteilung Vorbehalten bleibt.

Westerburg, den 19. August 1915.
Der Nachlasspfleger

6322 Rappel.

Nachlaß-Versteigerung.
Die gesamten Nachlaß-Gegenstände des verstorbenen Schnei¬

dermeisters Herr« Gustav Ferger dahier sollen tu dessen
früheren Wohnung am

Donnerstag , den 26 . d. Mts .,
beginnend morgen» 8 Uhr,

gegen gleich Barzahlung öffentlich meistbietend versteigert werden,
wozu Kauflustige sich einfinden wollen.

Westerburg, den 19. August 1915. 6321Der Nachlasspfleger
Kappel. _

Bin Käufer jeglicher
Hbjtforten.

Offerte« abgebe«Hotel zum Löwen, Westerburg.
6305 August Eggert.

»ü» !»!!!» « !?« «»»»MN um

UPETROLEIMg
SS Bestes rumänisches JLeuclitöl SS
■■
SS vomn. bis 3ft. August jedes Quantum«»

■ 6306 erhältlich . SS

fj C. von Saint George
SS Hachenburg (Westerwald). ■■

Danksagung,
Für die uns anlässlich des Heldentodes , den unser

lieber Sohn, Bruder, Enkel, Schwager, Neffe und Onkel

Paul Kissler
am 18. Juni in Galizien erlitten hat , erwiesene Teil-
nähme sagen wir unsern herzlichsten Dank . Zum be¬
sonderen Dank fühlen wir uns verpflichtet gegenüber
dem Kriegerverein Westerburg und den Bewohnern
von hier und Umgebung für die zahlreiche Beteiligung
bei der Trauerfeier , sowie dem Herrn Pfarrer Haas für
die tröstende Gedächtnisrede.

Westerburg , 23. August 1915.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

6326 Rudolf Kissler.

West
tuurb
Grab
eink
loren

Heer

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahreu über den Nachlaß de» Kack«

Wilhelm Karl Seekatz von Westerburg wird nach erfch
Abhaltung des Schlußtermins hierdurch aufgehoben.

Uenuerod, den 10. August 1915.
6325 KSuigltche» Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In der Uachlatzsache des Verstorbene» Sch««!!

meistrrs Herr« , Gustav Ferger dahier bitte ich alleK
ligten mir ihre Ansprüche oder Verbindlichkeiten baldgefälltgsi
teilen zu wollen.

Westerburg, den 19. August 1915.
Der Nachlasspflegut\

6820 Kappet.
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Prima Petkuser
Sa atroggen
(Original Nachzucht)

tadellos gereinigt , liefert
zu Mk . 15. — per Zentner ab
Station Hachenburg

KL. Schneider,
Domäne Hof Kleeberg

bei Hachenburg. 6316

Wir suchen
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an beliebigen Plätzen mit,
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Besuch durch uns kostenlos. §
Angebote von SelbsteigeotD
an den Verlag der
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lekcrnntmcrchung.
Nachdem die Stücke der fünfprozentigen Reichsschatzanweisungen der zweiten Kriegsanleihe

bereits vor einiger Zeit vollständig an die Zeichnungsstellen ausgegeben worden sind, werden wir
im Laufe dieses Monats von den Stücken der fünfprozentigen Reichsanleihe wieder einen größeren
Teilbetrag als dritte Rate zur Verteilung bringen. Dieser hoffen wir Ende September die vierte
Rate und Ende Oktober den Rest folgen lassen zu können. Wir sind zwar bemüht, die Zeichner
sobald als irgend möglich in den Besitz der gezeichneten Stücke zu bringen; trotzdem dürste aber
die Schlußverteilung vor dem genannten Zeitpunkt leider nicht möglich sein, weil uns der Rest
der Stücke wegen der mit der Herstellung und Ausfertigung von annähernd 7 Millionen Schuld¬
verschreibungen und Schatzanweisungen und ebenso vielen Zinsscheinbogen verbundenen übergroßen
Arbeit nicht früher geliefert werden kann. Wir richten daher an die Zeichner die Bitte, ans die
durch die gegenwärtigen Zeitverhältnisse geschaffene Lage Rücksicht zu nehmen und sich vorläufig
mit der Mitteilung ihrer Vermittlungsstelle, daß die Zeichnung für sie getätigt und der Gegenwert
gezahlt ist, zu begnügen.

Berlin , im August 1915.

Weichsbank-Arrektorrum.
gavensteiu. ». Grimm.
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In bürgerl. Haushalt
Lande wird rin kräftige*
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Wäöche Hee,

b. Fam. Anschl- gesucht. ^
auch Gartenarbeit verrichte"
Kleinvieh versorgen kaum
Angabe des gef. Lohnes
gebeten.

Frau A. Lade,
Hülferberg, Post
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